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Die völlige Vernichtung 
des ſpaniſchen Geſchwaders 
in der Seeſchlacht von San⸗ 
tiago ſteht ſo beiſpiellos in 
der Geſchichte des Seekrieges 
da, daß ſie fortgeſetzt das 
Intereſſe der weiteſten Kreiſe 
in Anfpruch nimmt. Unſern 
Leſern wird es daher gewiß 
willkommen ſein, eine bild⸗ 
liche Darſtellung des Vor⸗ 

ganges zu haben, wie wir ſie 
1 beiſtehender Zeichnung dar⸗ 
ieten. 


Im Hintergrunde erhebt 
ſich die Küſte von Südkuba 
mit ihren, den Eingang des 

„Hafens von Santiago flan⸗ 
kirenden Befeſtigungen von 
Morro Caſtel rechts und 
Socapa links; im engſten 
Theil des ſchmalen Hafen⸗ 
einganges ragen die Maſten 
des Merrimac - Wracks aus 
dem Waſſer hervor, dahinter 
ſieht man die kleine befeſtigte 
Inſel Cay Smith, hinter der 
ſich der Hafen weit in das 
Land hinein erſtreckt. An 
ſeiner öſtlichen (rechten) Seite 
liegt ganz im Innern die 
Stadt Santiago. 


N 


Deutſches Reich. 


einer Einladung des Kommandanten Poe vom 


Drontheim und gedachte Nachmittags nach 
Digermulen in See zu gehen. 

Im Befinden des Königs von 
Sachſen iſt jetzt die Beſſerung ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß der König bereits am Sonn⸗ 
abend einige Stunden im Freien verbringen 
und am Sonntag zur gemeinſamen Familien⸗ 
tafel erſcheinen konnte. Nach dem Diner ging 
der König im Schloßgarten ſpazieren. 

Der Staatsſekretär des deutſchen 
Reichspoſtamts v. Podbielski iſt am 
Sonnabend mit ſeinen beiden Räthen vom 
Sultan in beſonderer Audienz empfangen worden. 
Sonntag Abend fand beim Miniſter des Aeußern 
Tefik Paſcha zu Ehren des Staatsſekretärs v. 

Podbielski ein Diner ſtatt. 

Die Verhältniſſe in Schaum⸗ 
burg⸗Lippe ſieht die „Lippeſche Landes: 
zeitung noch jetzt bedroht. In dieſen Tagen 
regiert Graf Ernſt ein Jahr in Schaumburg- 
Lippe. Aus dieſem Anlaß bringt das Blatt 
einen Artikel, welcher folgende dunkle Andeut⸗ 
ungen enthält: „Das Legitimationsprinzip, 
welches für das Haus Bieſterfeld in dem 
Schiedsspruch mit Begründung ſeine Beſtätigung 
gefunden, iſt die unantaſtbare Grundlage des 
Thrones; wer daran rüttelt, zerſtört die Wurzeln, 
auf denen die Throne der deutſchen Fürſten 
aufgebaut ſind. Das werden die deutſchen 

„Fürſten bedenken, wenn ihnen ein Eingriff 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Als die „Hohenzollern“ Sonnabend Nach- 
mittag in Drontheim ankam, traf ſie das 
Schulſchiff „Moltke“ ſowie das engliſche Schul⸗ 
geſchwader an, die den Salut abgaben. Der 
Kaiſer blieb an Bord und arbeitete mit den 
Vertretern der Kabinette. Abends hatte der 
Kaiſer 48 deutſche und 40 engliſche Seekadetten 
zu einem Glaſe Bier auf die „Hohenzollern“ 
geladen, wo die jungen Leute in gehobener 
Stimmung und heiter mit einander verkehrend 
1 bis nach 11 Uhr auf dem Promenadendeck 

verweilten. Am Sonntag nahm der Kaiſer 
das Frühſtück bei dem deutſchen Konſul Jenſen 
in deſſen Villa Grillſtad bei Drontheim und 


engliſchen Schulgeſchwader folgend das Mittag⸗ 
eſſen auf dem Flaggſchiff „Raleigh“ ein. Am 
Montag beſichtigte der Kaiſer den Dom von 


LU 


Inferoten-Nunn 


Das Geſchwader des Admirals Cervera, aus 4 Panzerkreuzern und 2 Torpedoboo!s⸗ 
deerſtörern beſtehend, hat ſoeben aus dem Hafen das Freie gewonnen und damoft nun, hinter⸗ 


ſtört dieſen Grund. Dem Reiche, was des 


werden. Heute mir, morgen dir!“ 


1890/91 auf 4,5 Millionen im Jahre 1898/99 
geſtiegen. 
Eine die Beaufſichtigung und dis⸗ 


die Kreisſchulinſpektoren hat die kgl. Regierung 
zu Frankfurt a. O. unterm 13. Juni d. J. er⸗ 
laſſen. Sie lautet: Die Kreisſchulinſpektoren 
haben das amtliche und außeramtliche Verhalten 
der ihnen unterſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
zu überwachen. Sie ſind berechtigt, gegen die⸗ 
ſelben gemäß §8 18 und 19 des Geſetzes vom 
21. Juli 1852 betr. die Dienſtvergehen der 
nichtrichterlichen Beamten Ordnungsſtrafen feft- 
zuſetzen und zwar Warnungen, Verweiſe und 
Geldbußen bis zu 9 Mark. Es hat dies in 
Form einer ſchriftlichen Verfügung zu geſchehen, 
in der zur näheren Bezeichnung der Ordnungs⸗ 
ſtrafe andere als die im Geſetz gebrauchten 
Aus drücke: „Warnung, Verweis oder Geldbuße“ 
zu vermeiden ſind. Abſchrift jeder eine Ord⸗ 
nungsſtrafe ausſprechenden Verfügung iſt durch 
Vermittelung des Kreislandraths der kgl. Re⸗ 
gierung einzureichen. In Fällen, in welchen 
ein Dienſtvergehen des Lehrers durch eine der 


in die Rechte eines deutſchenl bezeichneten Ordnungsſtrafen nicht ausreichend 


alle ans wärtigen Zeitungen. 


Bundesfürſten zugemuthet werden ſollte. 
Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches, wie ſie 
der greiſe Kaiſer und ſein heldenmüthiger Sohn 
mit dem Eiſernen Kanzler geſchaffen, iſt des 
Reiches ſeſter Grund. Wer ſie erſchütterte, 
wer für das Reich Rechte in Anſpruch nehmen 
will, die einem Bundes ſtaate zukommen, zer⸗ 


Reiches, den Bundesſtaaten, was ihnen und 
ihren Fürſten gebührt. Die deutſchen Fürſten 
werden an ſich und an ihre Nachkommen denken, 
wenn ihnen zugemuthet werden ſollte, ſich in 
die inneren Angelegenheiten eines deutſchen 
Bundesſtaates zu miſchen. Sie werden ein⸗ 
müthig auftreten, wenn Uebergriffe gegen⸗ 
über einem deutſchen Bundesfürſten gemacht 


Es darf als ſicher angenommen werden, 
daß im nächſtjährigen preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat die Ausgaben für das ge⸗ 
werbliche Unterrichtsweſen wieder⸗ 
um eine Steigerung erfahren werden. In den 
neunziger Jahren ſind dieſe Ansgaben im 
Ordinarium von 1,7 Millionen im Jahre 


ziplinariſche Beſtrafung der Volks⸗ 
ſchullehrer betreffende Rundverfügung an 
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Die Seeſchlacht von Santiago. 


einander fahrend, mit voller 
Kraft nach Weſten (linke). 
Sofort haben die in der 
Ueberzahl befindlichen ſtarken 
amerikaniſchen Schlachtſchiffe 
die ſpaniſchen unter Feuer ge⸗ 
nommen, und damit die Ver⸗ 
nichtung der ſpaniſchen Schiffe 
eingeleitet. Denn ſie ſind, 
vermöge ihres eigenen ſtarken 
Panzerſchutzes faſt unver⸗ 
wundbar, den Spaniern an 
Schwere und Anzahl ihrer 
Geſchütze ſo ſehr überlegen, 
daß der ungleiche Kampf für 
die ſpaniſche Flotte von An⸗ 
fang an hoffnungslos war. 


Der Moment des heißeſten 
Artilleriekampfes iſt in unſerer 
Zeichnung dargeſtellt. Im 
Vordergrunde iſt das ameri⸗ 
kaniſche Panzergeſchwader 
ſichtbar, welches die ſpaniſche 
Flotte mit feinen ſchweren 
Geſchützen beſchießt. Nur 
kurze Zeit dauerte bekanntlich 
der ungleiche Kampf, da war 
die ſpaniſche Flotte ſo zu⸗ 

ſammengeſchoſſen, daß, um 
die Schiffe nicht mit der 

Mannſchaft nutzlos unter⸗ 
gehen zu laſſen, die Führer 


fie in ſinkendem Zuſtande auf den Strand ſetzten. Mit der Vernichtung des ſpaniſchen Geſchwaders 
war auch das Schickſal der ſpaniſchen Truppen in Santiago beſiegelt. d 


geahndet erſcheint, muß der Sachverhalt unter 
Vorlegung der mit den Auskunfteperſonen auf- 
genommenen Verhandlungen der kgl. Regierung 


vorgetragen werden.“ 


Höhere Tarifſätze, welche die Wir⸗ 
kung von Kampfzöllen haben, find nach der 
„Bull. Ztg.“ auf direkte Anweiſung des ruſſiſchen 
Finanzminiſters an die ruſſiſche Grenz⸗ 
zollämter ſeit Freitag auf verſchiedene 
deutſche Einfuhrartikel angewandt worden. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nennt die Nachricht zwar 
noch „zum mindeſten verfrüht,“ beſtätigt aber 
ausdrücklich, daß man ſich in Rußland über die 
von den preußiſchen Behörden erlaſſenen Ver⸗ 
fügungen bezüglich der Art und Weiſe des 
Gänſe transports beſchwert fühlt und gewiſſe 
Repreſſivmaßregeln in Ausſicht genommen hat. 
Indeſſen ſchweben über dieſe Angelegenheit noch 
Verhandlungen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſe ein beiderſeitig befriedigendes Ergebniß 
haben werden.“ Die „D. Tageeztg.“ iſt über 


das Vorgehen Rußlands ſehr entrüſtet und 


ſchreibt: „Wir können nicht glauben, daß die 
Zolltarifſatze, die im Handels vertrag feſtgelegt 


worden ſind, willkürlich erhöht worden ſeien. 


Das wäre ein Vertragsbruch, deſſen Folgen auf 


Rußland zurückfallen müßten. Es wird ſich 
vermuthlich wiederum um verſteckte Erhöhungen 
handela, die dem Vertrage nicht gerade wider⸗ 
ſprechen, aber unſerer Induſtrie Hinder niſſe in 
den Weg legen.“ — Man mag über das Bor: 
gehen Rußlands denken wie man will, aber die 
Entrüſtung in dem agrariſchen Blatte nimmt 
ſich um ſo wunderlicher aus, als gerade die 
Agrarier in der Preſſe und im Parlament der 
deutſchen Regierung den Bruch klarer Be⸗ 
ſtimmungen im Handelsvertrag wiederholt nahe 
gelegt haben. 

Gegen die Schaffung von 
Rentengütern in der Nähe ſeines 
Waldes proteſtirt Graf Kanitz. Sonſt 
erklären die Großgrundbeſitzer ſtets, es liege 
im Intereſſe des Deutſchthums, der Erhaltung 
des Bauernſtandes, der nationalen Wohlfahrt, 
wenn zahlreiche Rentengüter gebildet würden. 
In der Mohrunger Kreiszeitung veröffentlicht: 
aber Graf Kanitz folgende Bekanntmachung 
„In mehreren Zeitungen wird durch öffent⸗ 


aufgefordert. Als Beſitzer eines mit dieſer 
Gemarkung grenzenden Waldes werde ich gegen 
die Gründung neuer Anſiedelungen daſeldſt 
Einſpruch erheben, ſobald die vorgeſchriebene 
Bekanntmachung erfolgt ſein wird. Ueber dieſen 
Einſpruch wird ſodann im Verwaltungs⸗Streit⸗ 
verfahren (Kreisausſchuß, Bezirksausſchuß, 
Ober⸗Ver waltungsgericht) Entſcheidung zu treffen 
ſein. Ich halte mich für verpflichtet, die ſich 
etwa meldenden Kaufluſtigen von dieſem meinem 
Vorhaben rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 
Podangen, den 6. Juli 1898. Graf v. Kan “ 
— Dazu bemerkt der „Vorwärts“: Es iſt 
klar, daß Graf v. Kanitz ſeine Bekanntmachung 
nur erläßt, um Kaufluſtige durch die in 
Ausſicht geſtellte langwierige Prozeßführung 
abzuſchrecken. Zu dieſer Durchkreuzung 
von Maßnahmen der Generalkommiſſion kaun 
er ſich nur veranlaßt fühlen, weil er fürchtet, 
es könnte ihm in ſeinem Walde Holz geſtohlen 
oder ein Stück Wild geſchoſſen werden, oder er 
ſpekulirt ſelbſt auf das in Frage kommende Land, 
denn auch Graf Kanitz „arrondirt“ trotz feiner 
geflidien Strohdächer gern. Unverfrotener kann 
man ſeine perſönlichen Intereſſen nicht wahr⸗ 
nehmen. 


„Beſtem Vernehmen nach“, ſchrieb dieſer 
Tage bekanntlich die „Schleſ. Ztg.“ „find von 
allen preußiſchen Reſſorts Erlaſſe an die 
Beamten geplant, um ſie vor der Sozial⸗ 
demokratie zu warnen, beſonders 
auch, was das Halten ſozialdemokratiſcher 
Blätter betrifft. Gegen die vergeblich ge⸗ 
warnten Beamten wird man ſehr energiſch vor⸗ 
gehen, eventuell mit ſofortiger Dlenſtentlaſſung. “ 
— „Es ſcheint“, bemerkt dazu die „Natlon“, 
„als ob die preußiſche Regierung bei der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie erneut auf jene 
abgebrauchten und unwirkſamen Mittel zurück⸗ 
greifen will, mit denen nach alten Erfahrungen 
nur die Geſchäfte derjenigen gemacht werden, 
die man zu bekämpfen ſucht. Wie man eine 
Dienſtentlaſſung glaubt rechtfertigen zu können, 
wenn ein Beamter ſich das Verbrechen zu 
Schulden kommen läßt, eine andere Meinung zu 
haben, als feine Vorgeſetzten, iſt nicht recht ver⸗ 
ſtändlich, wenigſtens nicht in einem Rechtsſtaat. 
Das riecht ſchon nach Juchten! Aber auch ganz 


Bekanntmachung zum Kauf von Nentenzütern | abgeſehen von dieſer rechtlichen Ungeheuerlichkeit 
in der Gemarkung Paulken (Kreis Mohrungen)! ſollte doch verſtändigerweiſe über die politische 


Unzweckmäßigkeit derartiger Maßregelungen kein 
Zweifel ſein. Man treibt die Beamten ja ge⸗ 
radezu mit Gewalt in das ſozialdemokratiſche 
Lager, wenn man ihnen ihre geiſtige Nahrung 
wie unmündigen Kindern vorzuſchrelben verſucht. 
Eine ſolche Traktätchenpolitik muß gerade die 
geiſtig ſelbſiſtändigen und deshalb werthvollſten 
Beamten empören und ſo der äußerſten Op⸗ 
poſition zuführen. Daß es vielleicht gelingt, mit 
folgen Maßregeln eine Anzahl Heuchler unter 
den Beamten groß zu ziehen, die es ſich nicht 
merken laſſen, daß fie ſozialdemokratiſche 
Neigungen haben, während ihre Symphaticen 
mit der Sozialdemokratie gerade wegen der er⸗ 
folgten äußeren Unterdrückung nur um ſo größer 
werden, macht die Sache nicht beſſer.“ 


Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 

Ueber Santiago weht jetzt das ameri⸗ 
kaniſche Sternenbanner. Am Sonntag 
Vormitiag hat die U bergabe an die Amerikaner 
ſtattgefunden. Ueber die Einzelheiten der Kapi⸗ 
tulation wird folgendes gemeldet: General 
Shafter, welcher von den Diviſions⸗ und Brigade⸗ 
kommandanten mit ihren Generalfläben begleitet 
war, wurde von einer Kavallerieabtheilung 
eskortirt, General Toral mit feinem General» 
Rab war von hundert auserwählten Soldaten 
umgeben; man tauſchte Trompetenſalute aus. 
Toral übergab ſodann ſeinen Degen an Shafter, 
welcher ihm denſelben zurückgab. Hiernach ritten 
Shafter mit Begleitung und Toral durch die 
Stadt zur offiziellen Beſitznahme, welche im 
Gouverneurpalaſte ſtattfand. Mittags wurde in 
Gegenwart von zehntauſend Perſonen die ameri⸗ 
kaniſche Flagge gehißt. Nach dieſer Zeremonie, 
welche mit Vorträgen patrioliſcher Lieder durch 
die Militärkapellen und mit Salutſchüſſen ihren 
Abſchluß fand, kehrte Shafter in das Lager zur 
rück. Zur Aufrechte haltung der Ruhe verblieben 
zwei amerikaniſche Regimenter in der Stadt. 
Die Spanier lagern außerhalb der amerikaniſchen 
Linien, bis die Einſchiffung nach Spanien vor 
ſich geht. — Wie General Shafter nach 
Waſhington meldete. find am Sonntag 7000 
Gewehre und 600 000 Patronen von den 
Spaniern ausgeliefert worden. 

In den Hafen von Santiago fuhren 
am Sonntag früh Dampfbarkaſſen von der 


„Newyork“ und „Brooklyn“ ein und unterſuchten 


die Batterien und die Wracks der „Merrimac“ 
und der „Reina Mercedes“ ſowie die Torpedo⸗ 
ſtotion. Sie fanden in dem Hafen 6·ſpaniſche 
Kauffahrteiſchiffe und ein kleines Kanonenboot. 
Die Torpedos wurden zum Theil entfernt, zum 
Theil zur Exploſion gebracht. Hierauf fuhr der 
Dampfer des Rothen Kreuzes „State of Texas“ 
in den Hafen, um den Kranken und Verwundeten 
in Santiago Beiſtand zu leiſten. Faſt alle 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe liegen jetzt vor 
Guantanamo. i 
Die Grundlagen der Kapitulation 
waren am Freitag kurz nach Mitternacht unter⸗ 
eichnet worden. Wie vom Kriegs departement 
I Waſhington bekannt gemacht wird, umfaſſen 
die Bedingungen der Uebergabe Santiagos alle 
Truppen und alles Kriegs material. Die Vereinigten 
Staaten verpflichten ſich, in möglichſt kurzer 
Zeit alle ſpaniſchen Truppen des in Frage 
kommenden Gebietes nach Spanien überzuführen. 
Die Truppen werden ſich, ſo weit dies möglich 
iſt, bei der Garniſon einſchiffen, der ſie gegen⸗ 
— EEEEEESEEEEEEEERESREEIEREN 


Feuilleton. 


Die Nan mit dem Todtenkop. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Dedeuroth. 
22.) (Fortſetzung.) 

„Ich würde gern noch jetzt ſchweigen, meine 
Worte erregen Sie!“! 

„Das konnteſt Du vorherſehen. Was haſt 
Du gegen Murskoff, daß Du ihn fo bitter 
anklagſt?“ 

„Ich würde geſchwiegen haben, aber wenn, 
was Gott gebe, die Operation gelingt, werden 
Sie einige Zeit vollkommener Ruhe bedürfen, 
da wird Ihnen auch die kleinſte Arbeit verboten 
ſein und ich möchte Sie warnen, Murskoff für 
dieſe Zeit Ihr Siegel anzuvertrauen.“ 

„Du wiederholſt Deine Worte, jetzt fordere 
ich Beweiſe dafür, daß Du ein Recht zur An⸗ 
Mage Dal" „ b e 4; 0 

„Ich kann keine Beweiſe liefern,“ verſetzte 
Wanda, die eine unerſchütterliche Ruhe bewahrte, 
„ich kann nur erklären, daß ich Murskoff nicht 
mehr traue. Er hat ſchon früher in verſchiedenen 
Städten oft des Abends nach dem Dunkelwerden 
Beſuche empfangen, die mir verdächtig wurden. 
Die Leute ſchlichen ſich zu ihm, als ob ſie Ge⸗ 
heimniſſe mit ihm hätten. Ich habe es bemerkt, 
daß ſein Verkehr ſogar der Polizei verdächtig 
geworden ſein muß. Ich kann es nicht gewiß 
dehaupten, aber ich argwöhne ſtark, daß er dieſen 
Leuten Geldſummen gegeben, welche Sie für 
Arme oder zu wohlthätigen Zwecken beftimmt 
haben.“ N 

„Wanda, Du beſchuldigſt ihn des imfamſten 
Betruges!“ 

„Sie beſtimmlen in München tauſend Gulden 
für die Armen, ich wollte zum Bezahlen einer 
Rechnung von ihm Geld haben, er war bereits 


wärtig angehören. Die ſpaniſchen Offiziere 
werden ihre Waffen behalten; die Unteroffiziere 
und gemeinen Solduten werden im Befige der⸗ 
jenigen Gegenſtände bleiben, die ihnen perſönlich 
gehören. Der ſpaniſche Kommandant iſt er⸗ 
mächtigt, die militäriſchen Archiv: des den 
Amerikanern übergebenen Gebetes mit ſich zu 
nehmen. Den Freiwilligen, Nationalgarden und 
Guerillas wird erlaubt werden, auf Kuba in 
Freiheit zu bleiben, unter der Verpflichtung, daß 
ſie für die Dauer des Krieges ihre Waffen aue⸗ 
liefern. Die ſpaniſchen Truppen werden Santiago 


mit militäriſchen Ehren verlaſſen und ihre Waffen 
zur Verfügung der Amerikaner an einem noch 
* 6 vereinbarenden Orte niederlegen. — Es 

t, 


daß die Kommiſſare der Vereinigten 
Staaten von ihrer Regierung verlangen, daß es 
den ſpaniſchen Soldaten geſtattet werde, die von 
ihnen mit ſo großer Topferkeit gefuhrten Waffen 
mit nach Spanien zurückzunehmen. Nach Angaben 


Toral's beläuft fi die Zahl der in das Vater⸗ 


land zurückzuſendenden Spanier auf etwa 
24000 Mann. 8 

Eine Verſchleppung des gelben 
Fiebers nach Europa iſt leicht möglich 
in Folge der Hereinſchaffung der Garniſon 
von Santiago nach Spanien. Denn das gelbe 
Fieber herrſcht nicht allein im amerikanischen, 
ſondern auch im ſpaniſchen Lager. Hunderte 
ſpaniſche Soldaten werden während der vor 
ihrer Einſchiffung verſtreichenden Zeit ihren 
Keim in ſich aufnehmen, an eine regelrechte, 
genügend lange und ſtrenge Quarantäne vor 
der Ausſchiffung an der ſpaniſchen Küſte ift 
kaum zu denken. Es iſt anzunehmen, daß die 
europäiſchen Regierungen ſich bereits mit dieſer 
Gefahr beſchäftigen und auf Mittel finnen, 
der Ein- und Weiterverſchl ppung der Seuche 
vorzubeugen. 

Ueber den weiteren Kriegsplan 
der Amerikaner wurde am Freitag in 
einem militäriſchen Rath verhandelt, der in 
Waſhington in Anweſenheit Mac Kinleys und 
der Sekletäre des Staats departements, der 
Marine und des Krieges abgehalten wurde. 
Es ging die allgemeine Anſicht dahin, daß man 
jetzt Porto Rico angreifen und das Geſchwader 
Watſons an die ſpaniſchen Küſten ſenden müſſe. 
Ferner wird aus. Honolulu über San Fran⸗ 
zisko gemeldet, daß Kapitän Monterey ſich mit 
Karten der Karolinen verſehen habe; man 
glaube, daß es in feiner Abſicht liege, ſich 
dieſer Inſeln auf ſeinem Wege nach Manila 
zu bemächtigen. 

Zu den Friedensverhandlungen 
erfährt der „Standard“ über Berlin, Spanien 
hoffe die entſtandene Schwierigkeit betreffs 
Porto Ros dadurch zu befeitigen, daß es eine 
Volksabſtimmung vorſchlage, die wahrſcheinlich 
zu feinen Gunſten ausfallen werde. Spanien 
würde den Vereinigten Staaten die Ladronen, 
vielleicht einige der Karolineninſeln überlaſſen, 
wenn fie auf andere Gebietserwerbungen ver⸗ 
zichten. Der Unabhängigkeit Kubas ſetz: 
Spanien keinen Widerſtand mehr entgegen, 
betreffs einer Kriegsentſchädigung ſcheine noch 
nichts beſchloſſen zu ſein. 

Ausland. 
| Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Sonntag hatte der Miniſterpräſident 

Graf Thun eine längere Unterredung mit 


— 
angekleidet, um dieſe Summe, wie er ſagte, zu 
dem Armenvorſteher zu tragen, er wurde ver⸗ 
legen, als ich ſogleich Geld wünſchte, und ant⸗ 
wortete, er müſſe erſt ſolches vom Bankier holen. 
Am Nachmittoge vorher hatte ich zufällig geſehen, 
daß er eine Menge größerer Banknoten in der 
Brieftaſche hatte, am Abend kam einer jener 
verdächtigen Beſuche zu ihm, er hatte zwiſchen 
Abend und Morgen das Hotel nicht verlaſſen.“ 

„Unmöglich! Er ſollte die Armen beſtehlen! 
Und wer ſollten die Leute ſein, die zu ihm 
kommen?“ 

„Ich will nicht ſagen, daß er die Armen beſtiehlt. 
Sie laſſen ihn über die Kaſſe ſchalten, ohne 
Rechnung oder Ouittungen zu prüfen. Ich be⸗ 
haupte nur, daß er verdächtigen Perſonen Geld 
giebt, daß er gefährliche Geheimniſſe hat. Er 
verbrennt öfter Papiere, man riecht den Rauch. 
Ich fand einmal, als ich ihn plötzlich rufen follte, 
auf der Schwelle ſeines Zimmers ein Stück 
Papier mit Chiffreſchrift. Er trägt auf Reiſen 
während der Fahrt ein Packet verborgen unter 
ſeinen Kleidern, ich habe das beobachtet, wenn 
er ſich bückt, er hat geheime Papiere, die er nicht 
in Ihrer Geheimſchatulle verſchließt. Erkundigen 
Sie ſich beim Wirth, er wird Ihnen ſagen, daß 
man uns von Polizeiwegen beobachtet, daß wir 
verdächtige Perſonen ſind, ich ſah geſtern wieder 
einen rothaarigen Menſchen in der Straße auf 
und ab patrouilliren von dem ich weiß, daß er 
zur Geheimpolizei gehört; ich habe das Geſicht 
nicht vergeſſen. Bei unſerer letzten Anweſenheit 
in Berlin hieß es, die Polizei ſchütze uns vor 
Neugier, ich argwöhne, daß ſie jetzt zu anderen 
Zwecken uns beobachtet.“ 

„Und dieſen Argwohn haſt Du verſchwiegen?“ 
Ich habe einmal mit Murskoff deshalb 
geſprochen. Er wurde auffällig verwirrt, aber er 
betheuerte mir, ich ſehe Geſpenſter. Ich würde 
auch noch jetzt ruhiger ſein, hätte ich nicht bemerkt, 


tretung wird es nicht geben. 


verfügt: 


liziſten verſtärkten die Lokalpolizei. 


Baron Chlumecky, der vielfach als Vermittler 
zwiſchen Thun und dem gemäßigten Theile 
der Linken gilt. Der Miniſterpräſident wird 
noch dieſe Woche Beſprechungen mit den 
Führern der Rechten abhalten. In den Kreijen 
der Linken verhält man ſich allen weiteren 
Schritten Thuns gegenüber vollſtändig ablehnend. 
Baron Bauffy berieih mit dem Grafen angeblich 
über die in Oeſterreich auf Grund des § 14 
anzuordnenden Verfügungen behufs Aufrecht⸗ 
haltung des gemeinſamen Zollgebletes. 
Ruſiland. 

Die Frage der Einführung der Landſchafts⸗ 

verfaſſungen in den weſtlichen Gouvernements 


Rußlonds iſt nun endgiltig gelöſt worden, aber 


zu Ungunſten der polniſchen Bevölkerung. Die 


von der Regierung geplante Reform beſchränkte 


ſich nur darauf, daß in dieſen Diſtrikten das 
Inſtitut der Ständevorſteher (Semskije Nat- 
schaljniki) eingeführt wird. Eine Ständever⸗ 
Mit dem 1. Juli 
1899 eröffnet das Inſtuut der Ständevorſteher 


in den Gouvernements Minsk, Mohilew, Witebek, 


Kiew, Podolien und Volhynien ſeine Thätigkeit. 
Dieſes Inſtitut wurde in Zentralrußland am 
12. Juli 1889 eingeführt, um die Polizeigewalt 


im ruſſiſchen Dorfe zu verſchärfen. 


Bei den nun zu Ende geführten Ver⸗ 


handlungen über den Aufſtand in Ferghana 


(Turkeſtan) hat das Militärgericht in Andiſchan 
Von den 48 Angeklagten wird ein 
Minderjähriger zu Gefängnißhaft verurtheilt. 
Bei 45 der Angeklagten iſt wegen bewaffneten 


Ueberfalles auf ruſſiſche Truppen auf Tod durch 


den Strang erkannt worden. Bei 32 der Ver⸗ 
urtheilten wird die Umwandlung der Todes⸗ 
ſtrafe in 20jährige Strafarbeit nachgeſucht werden. 
Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. Auf 
das entſprechende Geſuch hat der Kaiſer die zum 
Tode Verurtheilten zu Strafarteit beznadigt. 


Frankreich. 

Der dritte Zolaprozeß begann am 
Montag vor dem Schwurgericht in Verſailles. 
In der Umgebung des Gerichtsgebäudes waren 
Polizeimaßregeln getroffen. 400 Pariſer Po⸗ 
Nach ein⸗ 
ander trafen die Generale Billot, Gonſe, 
Pellieux und andere Offiziere ein, ferner Zola 
und Reinach; Oberſt Picquart wurde nach Ver⸗ 
ſailles gebracht. Die Verhandlung begann um 
12 Uhr 10 Minuten. Den Vorſitz führte der 
erſte Präſident tes Appellationsgerichtshofes 
Perivier, die Staatsanwaltſchaft vertrat der 
Generolſtaatsanwalt Bertrend. Bei Beginn der 
Verhandlung ſtellte vor der Konftituirung des 
Gerichtshofes der Vertheidiger Labori den An⸗ 
trag, der Gerichtshof möge den von den Mit⸗ 
gliedern des Kriegsgerichts geſtellten Straf⸗ 
antrag als nicht zuläſſig zurückweiſen. Labori 
brachte weitere Anträge ein, welche ſich auf den 
Zuſammenhang zwiſchen der Affäre Dreyfus 


und der Affäre Eſterhazy bezi hen und fügte 
hinzu: Zola ſei bereit, in die Verhandlungen 


einzutreten, aber er wünſche, daß dieſelben in 
der ausgedehnteſten Weiſe ſtattfinden und Licht 
in die Sache bringen. Labori wies bei Be⸗ 
gründung ſeines Antrages, den von Mitgliedern 
des Ktiegsgerichts geftellten Strafantrag, ſoweit 
dieſelben als Nebenkläger auftreten, zurück⸗ 
zuweiſen, darauf hin, daß Zola keineswegs die 
Ungiltigkeit ſeiner Vorladung geltend machen 
werde und daß er, wenn es ſein müſſe, ins 
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daß er ſich in letzter Zeit öfter Ihr Siegel ver⸗ 
ſchafft hat. Er richtete es fo ein, daß er die Sachen, 
die Sie unterſchrieben, zu ungelegener Zeit brachte 
— Sie gaben ihm Ihr Petſchaft.“ 

„Aber um Gottes willen,“ rief die Gräfin 
nach einer Pauſe, in der ſie über die Anklage 
nachgedacht, „was konnte er anders mit meinem 
Siegel beginnen, als meinen Verwaltern Inſtruk⸗ 
tionen geben oder Einſendung von Geldern 
fordern! Ich thue aber faſt immer, was er mir 
rathet; will er mich täuſchen, ſo kann er das, 
aber zu welchem Zweck? Du ſagſt ſelbſt, daß 
er mir ergeben ſei; wenn die Leute, die ihn um 
Geld angehen, der Unterſtützung bedürftig find, 
genügte ein Wort und ich verdoppelte die Summe. 
Du weißt es, daß ich von meinen Reichthümern 
keine andere Freude habe als die, Unglücklichen 
und Bedrängten helfen zu können.“ 

„Ich denke mir,“ verſetzte Wanda, „daß 
Mursfoff keine Heimlichkeiten treiben würde, wenn 
er glaubte, daß Sie ſein Thun dilligen könnten; 
ich will nicht mehr gegen ihn ſagen, als ich ver⸗ 
treten kann, es iſt ja möglich, daß Sie ſelbſt, 
wenn er Verbotenes thut, ſeine Handlungsweiſe 
nicht mißbilligen würden, daß Sie zum Beiſpiel 
ihm nicht zürnen würden, wenn er heimlich 
flüchtige Landsleute oder exilirte Polen unterſtützt, 
welche auch im Auslande von der Polizei ver⸗ 
folgt werden. Aber ich finde es nicht richtig, 
wenn er etwas, was er hiater Ihrem 
Rücken thut, durch Ihre Siegel deckt, daß 
er dadurch Sie in die Lage bringen könnte, 
etwas zu vertreten, was Sie vorher nicht 
gewußt oder gebilligt haben. Ich wiederhole, 
daß ich ihn nicht anklagen, ſondern nur Sie 
zur Vorſicht ermahnen will; ſeit einiger Zeit 
quält mich eine innere Unruhe, eine böſe Vor⸗ 
ahnung, Murskoff's ganzes Weſen hat ſich ver⸗ 
ändert, ſeit Sie den Brief von Doktor Dieffen: 
bach erhielten, und anſtatt, wie Murskoff ge⸗ 


zu einem Jahr Gefängnis 


Jetzt iſt alles ruhig. 


Konſul eine 


Gefängniß gehen würde. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt bekämpfte die Anträge der Vertheidi⸗ 
gung, welche die Verhandlung nur zu hemmen 
ſuchten. Der Gerichtshof wies daraufhin die 
Anträge ab und ordnete die Auslooſung der 
Geſchworenen an. Nach Zurückweiſung des 
auf den Zuſammenhang zwiſchen der Dreyſus⸗ 
und Eſterhazy⸗Affäre ſich beziehenden Antrages 
verließen Labori und Zola den Saal. Das 
Gericht trat ebenfalls ab und verkündigte nach 
einhalbſtündiger Berathung das Urtheil 
dahin, daß Zola und Perrieux in 
un 
3000 Fres. Geldbuße, ſowie zur 
Tragung der ſämmtlichen Koſten zu verurtheilen 
ſeien. — Nach Beendigung der Verhandlung 
wurden Rufe laut: „Nieder mit Zola!“ „Nieder 
nuit den Juden!“ 

In der Unterſuchung gegen Picquart 
beſchlagnahmte am Sonntag im Auftrage des 
Unterſuchungsrichters Fabre die Polizei bei 
einem gewiſſen Ducaſſe, einem Freunde P cquarts, 
zahlreiche Papiere. 

Major Eſterhazy und Madame Pays 
find am Sonnabend Nachmittag von dem Unter- 
ſuchungsrichter Bertulus im Juſtizpalaſt verhört 
worden. Eſterhazy wurde von zwei Polizei⸗ 
beamten in Zivil vorgeführt. Er wurde nicht 
in Freiheit geſetzt. Das Verhör hatte bis 
7. Uhr Abends gedauert. 


Oſtaſien. 

In Konflikt mit Chineſen find die Franzoſen 
in ihrer Konzeſſion gerathen. Wie aus 
Shanghai gemeldet wird, brachen in der 
franzöſiſchen Konzeſſion Unruhen aue, weil die 
franzöſiſchen Behörden 80 Matroſen von einem 
franzöſiſchen Kanonenboot landeten, um einen 
chineſiſchen auf dem franzöſiſchen Gebiet liegenden 
Friedhof wegen ſanitärer Gefahr aufzuheben. 
Die chineſiſchen Behörden hatten es abgelehnt, 
denſelben gegen Entſchädigung zu verlegen. 
Die Eingeborenen überfielen die Matroſen bei 
ihrer Landung mit Steinwürfen. Sonntag früh 
erneuerten ſich die Unruhen. Dabei tödteten 
die franzöſiſchen Matroſen 15 Aufrührer. 


Anführer des Aufftandes und der franzöſiſche 
einmonatige Friſt 
der Angelegenheit vereinbart. 
Zur Unterſtützung des Aufſtandes in Süd⸗ 
china kommen hervorragende Perſönlichkeiten 
der neuchineſiſchen Partei aus allen Welttheilen 
in Canton zuſammen. Gerüchtweiſe verlautet, 
et ſolle eine neue Regierung gebildet werden, 
welche aus Chineſen beſtehe, die mit europäiſchen 
Ideen erfüllt ſeien und für welche die Unter⸗ 
ſtützung Englands und Japans geſichert ſei. 
— ——— — 


Provinziellts. . 


Schönſee, 16. Juli. Die Petition des Magiſtrats 
vom 6. Februar d. I., betreffend die Errichtung eines 
Amtsgerichts hierſelbſt iſt zwar von dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter abſchlägig beſchieden worden, ſie hat aber den 
Erfolg gehabt, daß vom 1. d. M. an die Gerichtstage 
um drei zweitägige, von 16 auf 19 vermehrt worden 


ſind. 
Briefen, 18. Juli. Heute feierte Herr Lehrer 


Chroseinski von der hieſigen katholiſchen Volksſchule 
ſein 25jähriges Amts jubiläum. Vormittags überbrachte 
eine Deputation der Stadtverwaltung die Glückwünſche 
der Stadt und überreichte ihm ein Geſchenk von 100 
Mark. Auch der Lehrerverein Briefen war zahlreich 
erſchienen, der Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Kadulski, 


als Gabe des Vereins zwei Ruheſeſſel. — Vorgeſtern 
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wünſcht, direkt nach Petersburg zu fahren, 
ſich entſchloſſen, nach Berlin zu gehen.“ 

„Dein Argwohn iſt anſteckend,“ murmelte 
die Gräfin nachdenklich, „ich erinnere mich, daß 
ſein Erſchrecken auffällig war, als ich ihm meinen 
veränderten Entſchluß mittheilte. Er war faſt 
ſo leidenſchaftlich erregt wie heute, aber ich er⸗ 
klärte mir das dadurch, daß er von einer Ope⸗ 
ration meinen Tod fürchtet und ſich hartnäckig 
gegen jede beſſere Hoffnung verſchließt. Du 
haſt Recht, er Hat ſich ſeit dieſer Zeit öfter mein 
Siegel verſchafft, und wenn ich mit Argwohn 
meine Erinnerungen prüfe, ſo läßt ſich die 
Verſchloſſenheit, die düſtere Stimmung, das 
veränderte Weſen Feodor's auch ungünſtig für 
ihn erklären. Aber ich will keinem Argwohn 
gegen Jemand Raum geben, deſſen Treue ich 
erprobt, heute am wenigſten, wo ich mehr als 
je die Gnade Gottes für mich erflehe. Was ge⸗ 
ſchehen iſt, und verdiente es ſelbſt meinen harten 
Tadel, ſoll verziehen ſein. Nimm Du mein 
Pelſchaft in Verwahrung, ſage ihm in ſchonender 
Weiſe, wenn er es fordern ſollte daß ich Dir 
dieſen Befehl gegeben; da ich mich auf den Tod 
gefaßt machen muß, darf das Petſchaft, mit 
dem ich meinen letzten Willen verfiegelt, nicht“ 
in die Hände Desjenigen gelangen, der meine 
Korreſpondenzen führt, es ſichert ihn das 
gegen einen Angriff auf das Teſtament, der 
vielleicht von anderen gemacht werden könnte. 
Biſt Du damit zufrieden?“ 

Wanda küßte die Hand der Gräfin. „Gott 
gebe,“ ſagte ſie, „daß Ihr Vertrauen zu mir 
auf keine Probe geflellt wird, daß ich mich in 
Muretoff getäuſcht, ſollte ich aber zu einer 
Probe kommen, ſo werde ich Ihr Vertrauen 
rechtfertigen.“ 

Die Gräſin nickte ihr zu und änderte das 
Thema des Geſpräches. i 

(Fortfegung folgt.) 


— 
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Wie verlautet, hätten die „. 
zur Regelung 


richtete herzliche Worte an den Jubilar und überreichte “ 


1 


Seed 


gut befchwert wurde. 
neben. 


bie todten gleichfalls fortgetragen. 


Thiere fortgetragen haben. 
Schwetz, 17 Juli. 


kommen. 
Graudenz, 18. Juli. 


urde. 


Krankenhaus geſchafft werden. 
Elbing, 


Jubiläums 100 000 Mark aus feinen perſönlichen 
Mitteln. 
der Schichau'ſchen Werke zufließen. 

Marienburg, 18. Juli. 


Königsberg, 16. Juli. 


Felix Nowowieski aus Allenſtein, Oſtpreußen, im 


Alter von 21 Jahren. 


klaſſiſche Orcheſterkompoſition. Zum 1. 


wählt worden. 


Goldap, 16. Juli. In Haft genommen wurde der 
18jährige Arbeiter M., welcher mit einem an die 
Firma Kürchner und Co.⸗Leipzig adreſſterten Geldbriefe 
von bedeutendem Werth zur Poſt geſandt worden war 
und denſelben „verloren“ haben will. Da er ſich aber 
in Widerſprüche bei ſeinen Ausſagen verwickelte, wurde 
er als der Unterſchlagung verdächtig feſtgenommen. 
Auf die Wiedererlangung des Geldbriefes ijt eine Be⸗ 


lohnung von 150 Mk. ausgeſetzt worden. ; 
Königsberg, 18. Juli. Der hiefige „Oſtpreußiſche 
Generalanzeiger und Handelsblatt“ hat, wie er in 
ſeiner letzten Sonntagsnummer mittheilt, ſein Erſcheinen 
-  eingeftellt. 
} $ . 17. Juli. 


habte Sommerfeſt des hieſigen Radfahrervereins hatte 
5 ziemlich ganz Argenau und Umgegend hier ver⸗ 
Von auswärtigen Vereinen waren die Thorner 
Vereine „Pfeil“ (mit Banner) und „Vorwärts“ mit 
zuſammen etwa 40, Podgorz mit 12, Inowrazlaw mit 25, 
Bromberg mit einer Abordnung, an der Spitze der 
Gau⸗Vorſitzende Schreiber, ſowie eine größere Anzahl 
Einzelfahrer, im Ganzen etwa 90 fremde Radfahrer 
An dem gegen 5 Uhr ſtatifindenden Korſo 


einigt. 


erſchienen. . 
nahmen über 100 Radler und Radlerinnen theil. Der 
— weitere Verlauf des wohlgelungenen Feſtes fand in 
15 ts Tivoli ftatt und beftand aus komiſchen 
Vorträgen mit und ohne Rad, Theater, Konzert und 
den Leiſtungen des Kunſtfahrers P. Neukirch aus 
Thorn. Der hieſige Verein überreichte letzterem als 

ichen des Dankes eine werthvolle Uhr mit ent 
prechender Widmung. Ein gemüthliches Tanzkränzchen 


endete das ſchöne Feſt 
Nakel, 16. Juli. In einer Schöffenſitzung wurde 


u. a. gegen den Fleiſchergeſellen Buttker aus Plonsk 
wegen Taſchendiederei verhandelt. Während der Der» 
handlung entfiel dem Angeklagten plötzlich ein in 
Papier gewickelter Gegenſtand, welchen er ſofort auf⸗ 
bob und verſchwinden ließ. Da er den Gegenſtand 
freiwillig nicht herausgeben wollte, wurde der Ange⸗ 
klagte ſofort durchſucht, und man fand nach langem 
Suchen den Gegenſtand, ein 20 Markſtück, im rechten 
Handteller ſo geſchickt eingeklemmt vor, daß es bei 
oberflächlichem Hinſehen nicht hätte bemerkt werden 
können. Hierauf ordnete der Unterſuchungsrichter die 
genaue Durchſuchung aller Sachen des Angeklagten 
an und dabei fand man ſpäter in der Brandſohle des 


weinen Stiefels 160 Mark. 
Mogilno, 17. Juli. Die Feier des 500jährigen 
Beſtehens unſerer Stadt findet am 4. September ſtatt. 
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Lokales. 
Thorn, 19. Juli. 
— Der Charakter als Profeſſor 
iſt Herrn Oberlehrer Nadro vski am hieſigen 

Gymnaſium verliehen worden. 

Zu Beſichtigungszwecken iſt 
heute Mittag von Danzig kommend der Inten⸗ 
dantur⸗ und Baura:h Kneisler von der Inten⸗ 
dantur des 17. Armecko ps hier eingetroffen. 

— Der Provinzialausſchuß für 
Weſtpreußen tritt am 2. Auguſt zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie die 
Unterſtützung von Kleinbahnen in den Kreisen 
Marienburg und Marienwerder, ferner die Ge⸗ 
währung von Beihilfen für verſchiedene Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaften. 

— Der hieſige Vorſchußberein hielt 
geſtern Abend bei Nicolai eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Der Qnartalsabſchluß pro April⸗Juli 
1898 balancirt mit 1002 262,74 Mt. Bei 
den Einnahmen betragen: Wechſel ⸗ Konto 
867 159,65 M, Wechſel⸗Zinſen⸗Konto 11 664 
Mark, Muglieder⸗Guthaben⸗Konto 507,25 M., 
Depoſiten » Konto 89 494,50 M., Sparkaſſen⸗ 
Konto 8697,17 M., Reſervefonds - Konto 

2897,88 M., Kaſſa Konto 8382,89 M.; bei 
den Ausgaben: Wechſel⸗Konto 862 144,45 M. 
Wechſel Zinſen Konto 162,50 M., Mitglieder- 
Guthaben Konto 3705,39 M., Depoſiten⸗Konto 
94 757,46 M., Sparkaſſen⸗Konto 9267,45 M., 
deutſche Genoſſenſchaftsbank 15 104 M., Kaſſa⸗ 
Konto 8933 54 M. Aktiva und Paſſiva ſchließen 
mit 870 911,63 Mk. ab. Von den Aktiven 

nennen wir: Kaſſa⸗Konto 8933.54 M., Wechſel⸗ 


ſahen die Knaben des Lehrers B. wie eine Iltismutter 
mit ihren 8—10 Jungen in einem Kartoffelfelde einen 
Jagdausflug unternahm. Sie tödteten drei der Zungen 
und griffen eins lebendig, welches fie zu Hauſe in eine 

igarrenkiſte ſteckten, deren Deckel mit Ziegelſteinen 
Die todten Thiere lagen da⸗ 
Am anderen Morgen waren die Ziegel von 
der Kiſte abgeworfen, der Inſaſſe verſchwunden und 
Da der Hofraum 
neben dem Kartoffelfelde liegt, ſo muß die ſuchende 
Mutter das Junge entdeckt und befreit und die todten 


Der bisherige Landrath Herr 
Dr. Gerlich hat ſein Rittergut Stanislawie an Herrn 
Nehring in Bromberg verkauft. — Heute findet hier 
ein Ablaß ſtatt. Der Beſuch iſt ein maſſenhafter. 
Mit dem erften Zuge allein find 600 Perſonen ange 


Als geitern die 63jährige 
Wittwe Bieber mit ihren Angehörigen am Neubau 
Marienwerderſtraße Nr. 35 hierſelbſt vorüberging, fiel 
der dort vorläufig angebrachte Thorweg um und traf 
Frau B. jo unglücklich, daß das Fleiſch des einen 

mes abgeſchält und ein Bein gänzlich zerſchlagen 
Sie mußte in beſinnungsloſem Zuſt ande 
mittelſt Droſchke in ihre Wohnung und von da ins 


18. Juli. Generaldirektor Zieſe vom 
Schichauwert ſpendete anläßlich ſeines 25jährigen 


Die Zinſen ſollen hilfsbedürftigen Arbeitern 


Die jüdiſche Gemeinde 
wählte als Kultüsbeamten den Rabbiner Weißrock aus 
Lötzen, der bereits Freitag ſeine Antrittspredigt hielt. 
Den erſten eurbppäiſchen 
Preis für den beſten Militärmarſch „Unter dem 
Friedensbanner“ (Bedingung: Großes deutſches In⸗ 
fanterie⸗Orcheſter, verbunden mit engliſchem und fran⸗ 
zöſiſchem Blaſekorps) hat bei der Preisdewerbung auf 
dem „British Musician“ zu London erhalten Herr 


Derſelbe war früher Hoboift 
beim Grenadier⸗Regiment Nr. 4 und ſtudirt ſeit April 
dieſes Jahres auf dem Stern'ſchen Konſervatorium 
Oktober d. J. 
iſt Herr Nowowieski zum Organiſten in Allenſtein ge⸗ 


Das geſtern hier ſtatt⸗ 


Konto 781 398,67 M., Hypotheken⸗Konto 3335 
Mark, Effeklen⸗ Komo 74 675,05 M.; von 
den Paſſiven: Mitglieder ⸗ Guthaben ⸗ Konto 
278 910,07 M., Depoſiten⸗Konto 306 778,36 
Mark, Sparkaſſen⸗Konto 157 829,27 Mark, 
Reſerveſonds = Konto 75 522 76 M., Spezial⸗ 
Reſervefonde⸗Konto 24 982,69 M., Ueberſchuß⸗ 
Konto 2127433 M. Die Mitaliederzahl be⸗ 
trug am Schluſſe des erſten Quartals 800, 
während des zweiten Quartals ſind eingetreten 
6 und ausgetreten 10, ſo daß am Schluſſe des 
zweiten Quartals ein Beſtand von 796 Mit⸗ 
gliedern war. 


— Die Schornſteinfegerinnung 
für den Regierungsbezirk Marienwerder hielt am 
Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn Ober 
meiſters Fucks⸗Thorn in der hieſigen Innungs⸗ 
Herberge eine Sitzung ab. Die Verſammlung 
entſchied ſich einſtimmig für Einrichtung einer 
Zwangsinnung und beauftragte den Vorſltand 
mit der Ausarbeitung der Statuten. Nach dem 
erſtatteten Jahresbericht zählt die Innung 39 
Mitglieder. aufzenommen wurden 4 neue Mit- 
glieder, 5 Lehrlinge wurden freigeſprochen und 
4 Lehrlinge neu eingeſchrieden. Zur Unter 
haltung der Innungeherberge wurden 5 Mk. 
und für das Kaiſer Wilhelm Denkmal 25 Mk. 
bewilligt. Der Innungsvorſtand wurde ein⸗ 
Rimmig wiedergewählt. 

— An dem am Montag in Danzig ab gehaltenen 
vierten oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Schneider⸗Bezirkstage nahmen außer 
dem Vorſitzenden des deutſchen Schneider⸗Ver⸗ 
bandes, Herrn Krauſe aus Berlin, als Ehren ; 
gäste die Herren Stadträthe Voigt und Gronau 
und der Vorſitzende des Innungsausſchuſſes, 
Herr Herzog, Theil. Ca. 50 auswärtige 
Delegirte und faſt coppelt jo viel Theilnehmer 
aus Danzig waren anweſend. Herr Krauſe 
ſprach über das neue Handwerksgeſetz und trat 
für Zwangsinnungen ein. Herr Herzog vertrat 
ebenfalls die Meinung, daß nach Einführung 
der Handwerke kammer nichts anderes übrig bleibe, 
als Zwangsinnungen zu bilden. Herr Blonck 
meinte, die Danziger Schneiderinnung, welche 
ſich bereits als freie Innung erklärt habe, könne 
doch nicht für Einführung der Zwangsinnung 
ſtimmen. Zu einer Abſtimmung über eine ein⸗ 
gebrachte Reſolution zu Gunſten der Einführung 
von Zwangsinnungen kam es nicht; die be⸗ 
züglichen Verhandlungen ſollen vielmehr an dem 
vom 14, bis 16. Auguſt d. Js. in Kaſſel ſtatt⸗ 
findenden 13. allgemeinen deutſchen Schneider⸗ 
tage fortaejegt werden. f 

— Mannſchaftsbedarf der 
Marine. Nach einer Mittheilung ces Kom⸗ 
mandos der erſten Matroſendiviſion zu Kiel 
werden junge Leute, welche das achtzehnte 
Lebensjahr vollendet haben, zum freiwilligen Ein⸗ 
tritt in die Marine aufgefordert Seeleute von 
Beruf, Fiſcher und Leute, die ihren Beruf im 
Freien haben, werden bevorzugt. Die Marine 
kann ſchon ſeit Jahren ihren Erſatz durch Re⸗ 
krutirung nicht decken. Die Folgen des neuen 
Flottengeſetzes treten jetzt auch in der Erhöhung 
des Mannſchaftsbeſtandes hervor. Die Geſammt⸗ 
etatſtärke der kaiſerlichen Marine beträgt in 
dieſem Jahre 24 713 Mann (gegen 23 302 im 
Vorjahre). 

— Die Herren Gutsbeſitzer Rübner in 
Schmolln haben vor kurzer Zeit auf ihrer Be⸗ 
ſitzung in Scharnau Bohrungen nach Waſſer 
vornehmen laſſen und dabei iſt man in der 
verhältnißmäßig, geringen Tiefe von 24 Metern 
auf ein Braunkohlenlager geſtoßen, 
welches nach den bisherigen Feſtſtellungen bereits 
eine Stärke von mehr als 10 Metern hat. 
Ueber die ganze Mächtigkeit des Lagers können 
zwar erſt weitere Bohrungen Aufſchluß geben, 
doch ſcheint der Abbau des Braunkohlenlagers 
lohnend zu ſein und Herr Rübner hat daher 
bereits die erforderlichen Schritte zur Erlangung 
des Muthungsrechtes gethan. 
Radwettfahren. Das nächſte 
Rennen des Vereins für Bahnwettfahren iſt auf 
Sonntag, den 7. Auguſt ſeſtgeſetzt. Außer einem 
Vereinsrennen wird beabſichtigt, ein Dauer» und 
ein Militärfahren zu veranſtalten. Auch jüngeren 
Fahrern dürfte durch die Einlage eines Erſt⸗ 
fahrens Gelegenheit zur Erprobung ihrer Kräfte 
geboten werden. 5 
Zum Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuhe Thorn 
BrombergerVorſtadt Band 1 Blatt 3 (Bromberger⸗ 
ſtraße 60) auf den Namen der Bäckermeiſter 
Kruczkowski'ſchen Eheleute eingetragenen Grund⸗ 
hüds ſtand geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle 
Termin an. Das Meiſtgebot gaben die Herren 
Ulmer und Kaun in Höhe von 110 140 Mark 
ab. 


Beſitzwechſel. Die Engel'ſche 
Brauerei auf der Bromberger Vorſtadt iſt an 
Herrn Brauereibeſitzer Groß verkauft worden. 
Die Auflaſſung wird erfolgen, wenn die Ge⸗ 
nehmigung des Verkaufs Seitens des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts erfolgt iſt. ; 

— Ertrunken iſt geſtern Abend am 
Hafen der Schiffer Gorny von der Fiſcherel. 
Goty, der auf einem Kahn fuhr, fiel in die 
Weichſel und fand hierkei ſeiren Tod. Die 
Leiche wurde bald darauf aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen. 


Pierre Charles van der Stappen in Brüſſel 


— Einquartirung erhält die Brom⸗ 
derger⸗ und Culmer Vorſtadt in der Zeit vom 
4. bis 12. Auguſt. 

— Gefunden ein Portemonnaie mit 
10,50 Inhalt in der Bergſtraße, abzuholen beim 
Arbeiter Piaſecki, Mocker, Spritſtraße 15, ein 
Umhängetuch am Poſtgebäude, abzuholen bei 
Roſalie Bröcker, Mellienſtraße 58, ein Geſang⸗ 
buch in einem Geſchäft zurückgelaſſen, ein Arm⸗ 
band im Polizeibriefkaſten. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad, Nachmittags 2 Uhr 21 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,50 Meter, bei Warſchau 2,21 Meter. 

VPodgorz, 18. Juli. In der geſtrigen gemeinſamen 
Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörprſchaften wurde 
beſchloſſen, zur Anlegung eines neuen Kicchhofes von 
den Eva Bartel'ſchen Erden eine auf Podgorz⸗Abbau 
belegene Parzelle von 1,7706 Hektar für den Preis 
von 1416 Mk. zu erwerben. Vorläufig werden nur 
50 Ur für den Friedhof gebraucht, der Reſt der Par⸗ 
zelle ſoll daher verpachtet werden. Es muß zu dem 
Ankauf jetzt noch die Genehmigung der vorgeſetzten 
Behörde eingeholt werden. 


Aleine Chronik. 

Das 9. deurſche Turnfeſt in 
Hamburg wurde am Sonntag Nachmittag 
mit einer Vorfeier eingeleitet. Nach der letzten 
Statiſtit gab es in Deutſchlans 6240 Turn⸗ 
vereine mit über 600 000 Mitgliedern. Das 
Turufeſt findet in dieſem Jahre zum erſten 
Male in Hamburg ſtatt. Die Zahl der ange⸗ 
meldeten Turner betrug in der vorigen Woche 
ſchon 20 000, ſo daß auf eine Betheiligung von 
etwa 30 000 geſchloſſen werden darf. Beſonders 
zahlreich find die deuiſchen Turner aus Nieder⸗ 
öſterteich, Böhmen und den Alpenländern. Für 
die Unterbrinaung der Gäſte ſind nach jeder 
Richtung Vorkehrungen getroffen. Als Fefiplag 
it. das mitten in der Stadt befindliche „Heilige⸗ 
geißfeld“ gewählt worden. Dieſes iſt ein Stück 
des ehemaligen Feſtungsglacis und hat eine 
Ausdehnung von 29 Hektar. 

Zum Biſchof von Fulda wählte 
das Domkapitel den Dompfarrer Adalbert Endert. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem Lamsdocfer Schießplatze bei Neiſſe in Folge 
der Exploſion eines alten blindgelabenen Ge: 
ſchoſſes, auf welches beim Scheibeneinbau einer 
der Scheidenpfähle ſtieß und den Zünder im 
Geſchoſſe zum Explodiren brachte. Der den 
Scheibenetubau leitende Artillerieoffizier und 
fieben Mann wurden zum Theil ſchwer verletzt. 
Dieſelden gehören den Feldariillerte-Regimentern 
6 und 21 an. 

Feuer brach in der Nacht auf Montag 
gegen 11 Uhr im Friedrich Krupp Gruſon Werk 
bei Magdeburg aue. Das umfangreiche Ge⸗ 
bäude der großen Montage wurde gänzlich zer⸗ 
ſtört. Es gelang jedoch, das angrenzende Ge: 
bäude der Geſchoßoreherel und die Abtheilung 
„Rumänien“ zu erhalten. 

Den Bericht eines „Augen⸗ 
zeugen“ üter den Untergang der „Bour⸗ 
gogre“ veröffentlichten nich der „N. Fr. Pr.“ 
in Wien eine ganze Anzahl deutſcher Zeitungen. 


nach erhielt 8. nur wegen Beleidi eine 
Geldſtrafe von 3 Fr., dagegen wurde der zweite 
Angeklagte wegen Verbrechens gegen § 437 des 
code penal zu der geringſten zuläſſigen Strafe 
von fünf Jahren Zuchthaus, ſowie zu 100 Fr. 
Geldbuße, ferner wegen Beleidigung zu 6 Fr. 
Geldbuße verurtheilt. Wie dies bereits in ähn⸗ 
lichen Fällen geſchehen, wird das Gericht wohl 
eine Milderung der überaus harten Strafe im 
Wege eines Gnadengeſuches anſtreben. 


— AU] ˙ 1 Ä 
Uenefte 


Petersburg, 18. Juli. Der „Finanz⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung, der zu⸗ 
folge die Deutſchl ind im vorigen Jahre gemachten 
Konzeſſionen wegen Verzollung von Lederwaaren 
und Wäſche aus Celluloid mit Wirkung vom 
3.015. Juli rückgängig gemacht find. Dieſe 
Waaren werden in Zukunft nach Artikel 57 
Punkt 3 bezw. Artikel 215 Punkt 2 des Zoll⸗ 
tarifs verzollt. 

Neapel, 18. Juli. Das Kriegsgericht 
verurtheilte heute den Direktor des hieſigen 
Blattes „Mattino“, Scarfoglio wegen Abdrucks 
eines Artikels aus dem Mailänder „Secolo* 
zu 8 Monaten Haft und 700 Lire Geldſtrafe. 

Waſhington, 18. Juli. Von ſpaniſcher 
Seite iſt bisher im Sinne der Herbeiführung 
des Friedens nichts gethan, auch nicht durch 
Vermittelung einer anderen Macht. Hieraus 
erklären ſich die neueſten amerikaniſchen Befehle 
zur Weiterführung des Krieges. Die Amerikaner 
erwarten den Frieden nicht vor dem Fall Ha⸗ 
vannas. Der Präſident ſoll jedoch entſchloſſen 
ſein, die Operationen gegen Havanna bis zum 
Herbſt zu verſchieben. 

Waſhington, 18. Juli. Es ſind Be⸗ 
fehle gegeben worden, dahin gehend, alle Vor⸗ 
bereitungen derartig zu vervollſtändigen, daß 
das Geſchwader Watſons Ende dieſer Woche 
nach Spanien abgehen kann. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Submiſſionen und Verkäufe. 

Thorn. Waſſerbauinſpektion. Die Lieferung von 
4000 Kom Weidenfaſchinen zu Würſten für die 
Bauabtheilung Schulitz fol verdungen werden. 
Termin am 22. Juli, Vormittags 10 Uhr, im 
Amtszimmer, Brombergerſtraße 22. 

Thorn. Verkauf eines Baggers mit Handbetrieb im 
Winterhafen. Termin am 23. Juli, Vormittags 
11 Uhr, Brombergerſtraße 22. 

Thorn. Bauabtheilung. Die Erdarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung des Otterauer Deckwerks ſoll verdungen 
werden. Termin am 26. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
Brombergerſtraße 22. 

Zum Er⸗ 


mberg. Garniſon - Bauinſpektion. 
Garniſonlazareths in Gneſen 


Bro 
weiterüngsbau des 
und Eiſenarbeiten in zwei 


follen die Schmiede 
Looſen verdungen werden. Loos 1 umfaßt die 
Lieferung von Trägern und Unterlagsplatten, 
Loos 2 Schmiede- und Eiſenarbeiten. Termin 
am 22. Juli, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Garniſonbauamts Bromberg, Schul ⸗ 
ſtraße 3, II.“ 


Handels⸗Nachrichten. 


Wie ſich nunmehr herausſtellt, find dieſe 
Zeitungen ſämmtlich das Opfer eines Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Schwindlers geworden und der Bericht iſt —.— 3 Fonds: ſchwach. 18. Juli 
frei erfunden. Von vornherein auffällt Banknoten 216,15] 215,15 
war die Geschwindigkeit, mit welcher der an⸗ 3 4 1 4 Vol tr 
gebliche Augenzeuge in Wien auf der Bild« Preuß. Konſols 3 pct. 95.70 Ss 
fläche erſchien. Preuß. Konjols 3), pct. 102.60 102,70 
Ein großes Grubenunglück Sea Sagen 8 1 me 
ereignete ſich, wie ſchon gemeldet, in Gleiwig. | Deutſche Reichsanl. 3 pöt. 102,50 102.80 
de 1 7 58 ſtürzle in dem gräflich r. Pfdbrf. 8 1 5 1130 91.30 
affgotſch'ſchen Golthardtſchachte der Paulus» b. . 9 , 90 99,75 
grube bei Morgenroth 8 Einfahrt der Boiener änbbriefe age: hn 29,80 
Belegſchaft die Förderſchale mit einem Steiger Pal Pfandbriefe 4½ pCt. e e 
und 23 Mann in die Tiefe. Sämmtliche Ab- | Türk. Anl, C. 26.50 26,55 
geſtürzte find tobt. Wie es heißt, ſel das Un- Italien. Rente 4 pCt. 92,90% 35, 
glück dadurch entſtanden, daß das Seil an der erg dr 2th. er 1 % 
Förderſchale aus dem Seilſchloß herausſprang arpener Bergw.⸗Akt. W 180,00 181.8 
und die Schale in den 250 Meter tiefen Schluck⸗ Ahern. Stadt⸗Aaleihe 3 ¼ pCt. fehlt fehlt 
mann Flöz ſtürzte. Die Bergung der Leichen | Weizen: Loco NewPork Okt. 86%, 89 c 
geſchieht vom Kynaſt⸗Schacht aus. Bis Montag rr 4 75 ® dir! 60 
Mittag war die Hälſte der Verunglückten zu v Be 88 z ur J 
Tage gefördert. Dieſelben find bis zur Un: | Loco cont. 70er 55,50 Uf. er 56 Gr 
tenntlichteit verſtümmelt. Juli 77% „ „„ „5 


Auguſt 54.70 „ 640 „ —.— 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 18. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
2 Sc win 1 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte orei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käu 
Er en e. 11 4 

ei zen: inländiſch bunt 720 Gr. 204 M. bez., in⸗ 

ländiſch roth 750 Gr. 213 M. bez., tranftto rel 
761-788 Gr. 165—170 M. bez. 
Hafer: inländiſcher 157 M. bez. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,35 M. bez 
Roggen 4,20 — 4,55 M. dez. . 


FFF TTT 
Auf der höchsten Stufe. 


Durch Zufag von wirkungsvollen Jugred 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen — nenen“ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seife mit der Eule, defannt unter der Devise: 
„Die beste der Welt“, abermals ver beſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eianen dürfte als die in ihrer Art unüdertreffliche 
Doering’s Selle mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernft it, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 


Aus Anlaß der Großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1898 iſt die große 
goldene Medaille für Kunſt dem Bildhauer 


und dem Architekten Profeſſor Bruno Schmitz 
in Charlottenburg verliehen worden; die kleine 
goldene Medaille für Kunſt dem Maler Karl 
Ziegler in Berlin, dem Maler Bernhard Winter 
in Oldenburg, dem Bildhauer Martin Wolff in 
Weſtend bei Berlin, dem Bildhauer Hans Ever⸗ 
— in Kaſſel und dem Maler L. Marold in 
rag. 

Uebereine eigenartige Straf⸗ 
feſtſetzung wird aus Aachen berichtet: Die 
Metzger Wilhelm Z. und Joſef W. aus Neutral⸗ 
Mores net hatten dort im Herbft vorigen Jahres 
in etwas angetrunkenem Zuſtande an einem 
Haufe durch Steinwürfe eine Anzahl Dachziegel 
und Fenſterſcheiben vorſätzlich zertrümmert, das 
Haus beſudelt und deſſen Bewohnerin beleidigt. 
Vor der Aachener Strafkammer unter Anklage 
geſtellt, mußten ſie, da die Strafthaten in 
Neutral⸗Moresnet geſchehen, nach dem dort 


geltenden code penal abgeurtheilt werden. Hier⸗ böht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 4. bis einſchl. 12. 
Auguſt d. Js. ſollen auf der Bromberger 
und Culmer⸗Vorſtadt Offiziere des Nieder 
ſchleſiſchen Pionier ⸗ Bataillons Nr. 5 ein⸗ 
quartiert werden. N { 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. Einwohner, 
weiche geſonnen find, freiwillig Einquartierung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies umgehend 
unſerm Serbis⸗Amte (Rathhaus 1 Treppe) 
aniuzeigen. 

Bemerkt wird, daß an Servis⸗Entſchädi⸗ 
gung 
für 1 Stabsoffizier vro Tag. 3 Mark 

„Hauptmann oder Lieutenant pro Tag 2 5 
gezahlt wird 

Thorn, den 16. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 22. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 
183 Flaſchen diverſe ſehr gute 
Weine, 2 Gebinde enthaltend 
36 Liter Rum bezw. 53 Liter 
Cognac, 5 Stück Schinken 
— für Rechnung wen es angeht — öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein Wohnhaus, Laden u. großer Fof⸗ 
raum c., Stallungen, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Mockers iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Zu erfr. Mocker, Lindenſtr. 14. 


Zur Ausführung fämmtl. Reparaturen 
an Waffen und Fahrrädern 
empfiehlt ſich 
Görnemann. Büchſenmacher, 
Familienhaus am Kulmerthor. 


Dr. med. Hope 
homöspathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Ter Rettung von Trunksucht 


verjend. Anweiſung nach 22⸗jäbriger 

approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung. 2 Briefen find 50 Pfg. 
in Briefmarken beizufügen Man adreſſire: 
„Privat-Anstalt Villa Christina bei Säckingen 
aden.“ 


Wer (Fall ſucht, Krämpfen) 
an Epilepſie und anderen nervöſen 
Zuſtänden leidet, verlange Broſchürc da⸗ 


rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen: Apotheke, Frankfurt a. M. 


m 
Krankheiten 
des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 

muth, 
der Nerven: (Neurasthenie) Angst- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 
der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbıennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc., sowie 
Frauenleiden und Schwäche- 
zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden, 
Dr. med. Zachariae, pract. Arzt, 
Wildemann i.’Harz. 


Hoflieferant C. D. WBunderlid’s 
verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämüirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 

Theer-Schwefelfeife 
2 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders. & Co., Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


Der liebt nicht? 


eine zarte, weiſſe Haut und einen roſigen, 
ingendfrifchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch-seife 


von Bergmann KCo., Radebeul. Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
aut wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 
dolph Leetz und Anders & Co. 


Die von dem Medizinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


II. Etage 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 18 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


1. Etage 
7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 


Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Großer Vetreldeſpeſcher 


von Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
non lof od ſpäter zu verm. Baderſtr. 28, 
nern. Baderſtr. 28 


1 große 


* Be 
Getreideſchüttung 
iſt v. ſof. 3. verm. 2 Kloſterſtr. 14 
Kellereien, 
bisher Bier⸗Depot, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


für die ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum zu 


dc na die At 
Preise 
für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 
ermässigt, 


und bietet ſich Gelegenheit zu 


billigem Einkaufe 


von Canevas Stickereien (Teppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 
Gegenſtänden, Decken, Säufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Heide u. ſ. w. 
Aeltere Mufter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23. 


8 f Gewinne Werth 
Die beliebten Loose n 1 Mark der 1 1 A 10 000 Mk. 
Marienburger Pferde -Lotterie 1 4 6000 Mk. 
Haupt- Leleg. Wagen mit je 4 Pterden 1 à 4500 Mk. 
gewinne: 4 „ Magen mit je 2 ferden | | à 3500 Mk 
u. s. W insges. 8 „ Wagen und 95 Pferde 1à 2400 Mk. 
Zus. 3260 Gewinne i. Ges. -Wth, 100 000 Mk. 1 A 1500 Mk 
empfehlen güt. Abnahme, II Loose für 10 Mark. 1& 1000 Mk. 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. N 
N üller & Co.. wan | 1% 1200 Mk 
Ludwig Müller 0., geschäft | 1 4 1500 Mk. 
Berlin, Breitestrasse 5. 1& 2300 Mk 
Keine Reduction der Gewinne! 4— 4400 Mk. 

Ziehung bereits 15. September ohne Verschub, u. 8 w. 


— Fahrunterricht gratis. 


KU n 
u 
Pension 
mit Wohnung, 1— 2 Zimmer per 1. reſp. 15. Auguſt. 
DNN 
billigſten Preiſen 
7. Vietoria-, Diamant 
Heine, Daal 
in, Sirins-Fahrräler 
Außerdem offerire ſolide amerikaniſche 
von 150 Mk. an. 
G. Peting’s Wwe.— Thorn, 
Es ist allgemein bekannt, 
Schwaben, Ruſſen, W „Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. Käuflich zu 10, 
20, 30 760 Me, F Worieinipriee 18 ) n Tberg be Meinsieh Note 
Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Jnſektenpulver⸗Fabrik. 
FEC ——TbT———— — —— 
Dr. Warschauer s Wasserheil- U. Rur anstaſt 
Einrichtungen. Preiſe 
Für aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 


Loose al Mk. hier zu haben bei: Walter Lambeck, Buchhandig. 
Junger Kaufmann ſucht eine ſehr gute 
Meldungen mit Preisangabe bitte unter O. 100 an die Exped. dieſ. Blattes d 
Ü unter weitgehendſter Garantie hen su ven 
und 
Herren- und Damen - Fahrräder 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
daß Hodurek’s Morten das beite Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: 
A. Hodurek, Ratibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 
0 2 Mäßige 
nrſchtungen. im Soolbad Inowrazlaw. ?iiie 
Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpeit franko. 
. SHARE EEE BILDER SOTTER EN 


8 x 

. ED Bunt 

8 8 cs . SD 3 echten ausıt auen! 
8 eee 2 Verwendet 

2 Wanderer Pahrräder s er 
Adler ahrräder® Ai randt- 

23 Opel ahrräders beiten 

= * .. * un 

S Bismarck 5 ahrräderz | bingen affee 
3#Dürkopp ahrräder z Caffee-Zuſatz und — 
3 Falke ahrräder,, hessen 

Br Vertreter: ” Zu baden 

= = 

8 W a | t 2 r B ru st a in den meiften Colonialw.⸗Handlungen. 
88 Katharinenſtr. 3/5. pen 


145.000 Flaschen 
feinsten Champagner 


durch Flaſchengährung nach franzöſiſcher 
Methode hergeſtellt, ſind von einer erſten 
Champagnerfabrik Umſtände halber weit 
unter Preis ſofort abzugeden in Kiſten von 
30, 40, 50, 60 Flaſchen a Mk. 1,50 rein 
netto pro ½ Flaſche incl. Glas u. Packung, 
zollfrei — ½ oder ½ Probeflaſche porto⸗ 
frei zur Verfügung. 

Correſpondenzen unter J. K. 5388 
au Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Malton-Weine 
Portwein, Sherry Ind Tokayer 


h Fl. 2, ½ Fl. 1 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraße. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Maus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Heiligegeiſt 


ſtraße 18. 


Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
foster Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne Ar- 

zahlung. Preisverzeichniss franıo 


1 
Druck und Verlag der Buch druckerel 


Ein Damenzwmeirad, 


faſt neu, wenig gefahren, 98 Modell, um⸗ 
ſtändehalber zu verkaufen. 
Wo? fagt die Expedition dieſ. Blattes. 


Ale 


Wir zuchen für unsere Druckerei 
ein junges, über 16 Jahre altes 
Mädchen mit guter Schulbildung als 


Schriftsetzerin. 


Eintritt sofort. 
Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung. 
24422422 
Ein penſ. Subaltern⸗ Beamter, 52 Jahre 
alt, wünſcht Beſchäftigung im Bureau oder 


als Vertrauensperſon Offerten au die Exped. 
dieſ. Zeitung unter „Beſchäftigung“ erbeten. 


Klempnergeſellen 
verlangt H. Patz. 
1 Laufburſche 

kann ſich melden dei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Aufwärterin geſucht Strobandftr. 16, Ill, r 
Laden nebit kleiner Wohnung zu ber 
mietben Friedrichſtraße 6. R. Schultz. 
Kleine Wohnung, 2 Studen u. Jubehör 
für 240 Mark zu vermierhen Friedrichſtr. 6. 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt eine kleine, ſehr helle, freundliche 
Wohnung, mit prachtvoller Ausſicht 
auf die Weichſel zum 1. Oktober oder 
ſchon früher zu vermiethen. Paul Engler. 


2. Etage Altſt. Marſt 17 


verſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 
eschw. Bayer. 


Wohnung 


4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ok. 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


Die 1. Etage Bäckerſtraſſe 47 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 


Wohnung, 3 Zimmer und 


Zubehör, 3. Etg 

RR per 1. Okt. 1898 
au vermiethen. II. Cage 
Baderſtraße 7, 


H. Claass. 
1; Etage, iſt eine Wohnung von 6 Zimmern, 
Eutree, Küche und Zubehör ſofort billig zu 
vermi⸗ then. Samuel Bry. 


1 kl. frdl. Wohnung 
2 Zim. u. Küche 1. Etage Mauerſtraße, 
1 große frdl. Wohnung 
5 Zim, Küche u. Zub., 3. Etage Schiller⸗ 
ſtraße 8, zu vermiethen. 
1. Dinters Wwe., Scilerftr. 8. 
Neuſtädt. Markt 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 

behör ſowie eine kleinere Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 

A Wohnung und Zubehör vom 

1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 6. 

Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
zu vermiethen bei Hohmann, Mocker, Beraſtr 


Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
ver 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 
Mark incl, allem. 

J. Biesenthal. Heiligegeiſtſtr. 12. 
2" Wohnung, Brückenſtr. 29, 1, bisher 

von Frau Schneider bewohnt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Wohnungen 
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör billigſt 
zu verm. bei A. Wohltell, Schuhmacherſtr. 24. 
Balkon Wohnung, 2, Tig. Zimmer 
vermiethet Wwe. v. Kobielska. 
Zwei Hofwohnungen 

ſind zu vermiethen bei 
I. Cohn, Breiteſtraße 32. 
Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör, iſt Breite⸗ 
ſtraße 37 von ſofork für 360 Mk. 3. verm. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Eine anftändige junge Dame ſucht 


ein Zimmer mit Penſion. 
Offerten mit Preisangabe unter W. W. 1 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Mödlirtes Zimmer an 2 Herren billig mit 
Penſion zu bermiethen Gerſtenſtraße 6, prt. 


1 möbl. Zim. zu berm. Tuchmacherſtr. 14. 

. zu berm. Tuchmacherſtr. 14. 
2 freundl. Vorderzimmer möbl. zu 

vermiethen Kloſterſtraße 20, pt. 
Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 

miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 

1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
I kl. Wohnung au derm. Neuft. Markt 12. 


der Thorner Ofdeutſchen Yertung, Gel. m. d. ö., Thorn. 


Julius Danziger, Gerſtenſtr. 12,| 


Vietoria-Garten. 


(Bei Regenwetter im Saale), 
Mittwoch, den 20. Juli: 
Zweiter und letzter 


Hnmoristischer Abend 


N der hier bekannten u. beliebten 
iA) Neumann-Bliemchen’s 


Leipziger Sänger 


Neumann - Bliemchen ( Begründer 
der ersten Leipziger Sänger im 
Jahre 1857), Horväth, Gipner, 
Tieck, Zimmermann und Ledermann. 
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. in der Cigarren- 
handlung des Herrn Duszynskl. 

Heute durchweg neuer Spielplan, 


“ 


Dampfer „Emma“ fährt Mittwo 
3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach 75 


Soolbad „Czernewitz“ 


— 


reisse beeren 


in Zucker gekocht 
per Pfund 40 Pfennig. 


S. Simon. 


u, 


Ca. 2000-2300 Ctr. 
22 gute Frühkartoffeln 2 


hat abzugeben 


Dom. Katharinenflur. 


Von heute ab kosten 
Ansichtspostkarten 


> Pf 

ed 8 0 
per Stück. 
Wiederverkäufer höchsten 
Rabatt. Grösstes Lager, ca, 
40,000 Stück ständig vor- 
handen, 
Neu: Gruss aus Barbarken. 

Eigener Verlag. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft, 


c 
Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 
pe LEE nn RE 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


— 

Für das mir aus Anlaß meines 25⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums gegebene Feſt, 
iusbeſondereldeſſen Veranſtalter Herr Schlage, 
ſage ich meinen herzlichſten Dank. 


Broede, Lofomotivführer. 
Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 19. Juli 1898. 
Sache tu 8 e 

rei 


Preis. 

Rindfleiſch Kills — 90 ıı 
Kalbfleiſ 0 — 801 1120 
Schweinefleiſch . 1020 1146 
Hammelfleiſch „ 1 1020 
Karpfen . — 1]. 
Aale * 10600 1180 
Schleie . — 801 — 90 
Se . 1140) —— 
echte . — 801 — 90 
Breſſen — 40 — 60 
Krebſe Schock 1 — 4 — 
Puten Stück —— 
Gaͤnſe 2 4 Pr = 50 
Enten aar | 2 — 
Hühner, alte Fr 11—] 1150 
. junge Paar — 80 1160 
Tauben — 4650 — 60 
Wald⸗Erdbeeren Liter — 40—— 
Blaubeeren 10 — 
Himbeeren Bi. — 40 — 
Spargel Rio ———— 
Butter . 1060 2020 
Eier Schock 240 250 
Kartoffeln Zentner ; 201 2/40 
eu * — — — 
Stroh * 2 — —— 


r Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich > 
E. Wendel in Thorn. 


